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64) Paris 2002, Ecole des Chanes, 443 S., 8 Abb., ISBN 2·900791-49·9, EUR 42. 
- Das Bild der Yolande von Flandern (1326-1395} wurde in der bisherigen 
Geschichtsschreibung meist zur Karikatur verzerrt: machtgierig, grausam, 
ehrgeizig, geWlllttiitig, stolz, mutig sind nur einige der ihr zugeschriebenen 
Epitheta. Ebenso außergewöhnlich wie das Leben der Yolande - aus hohem 
Adel stammend mit dem Erbe Cassel, als junge Witwe Regentin von Bar, 
wieder verbeirotes mit Philipp voz> Navarr>, getrez>nt und erneut Wi<We, sündig 
im Sueit um ihr Erbe und ihren Besitz mit der Verwandtschaft, dem 
Königd>aus und dem Herzog von Burgund - ist die breite und weit verstreute 
hsl. Übulieferung in mehr als zehn Archiven in Frankreich und in Bel~, die 
in einem eigenen Kapitel ausführlich erläUtert wird. Der Vf. gebt es in dem 
vorliegez>den Werk nicht um eine Bioyapbie, sondern sie untersucht die 
politische Rolle dieser Frau, wie sie ihre Macht ausgeübt hat, mit welchen 
Miaeln sie um ihre Rechte und Besitztümer gekämpft hat, und vergleicht sie 
mit anderez> zeitgenössischen Fütstinnen. So entsteht das Bild einer durchaus 
starken und eigenstiindigen Persönlichkeit, die vor dem historischez> Hinter· 
yund des Krieges gegez> England und der Entstehung von Burgund in gewisser 
Weise als Repriisent.lntin des Adels einer endenden Epoche ihre Autonomie 
gegen die wachsende Zentulgew>h des Königs verteidigen will und dabei auch 
vor den GeWllltmirr.eln, die im späten MA die Politik behereschr.en, nicht 
zurückscheut. Da die Quellen griindlich analysiert werdez>, die Studie aueh die 
juristischen Aspekte einbezieht und durch zahlreiche Karten, Schaubilder und 
Abbildungen verdeutlicht wird, erhalten wir eine umfassende Daruellung von 
Recht und Politik im 14. Jh., die zudem durch ein Namtnsverzeichnis gut zu 
erschließen ist. Isolde Sehröder 

Denyse RICHB, Cluay et le dtbat sur Ia rgorme de I'Eglise a l'epoque du 
Grand Schisme, Anaales de Bourgogne 74 (2002) S. 299-336, faßt vor ollem die 
Konzile von Pisa und Konstanz in den Blick. RoH Große 

Peu fuRmJ, Pod Jana ~vskeho [mit ZusammOJ>fassung: Der Sturz des 
Jan ~vskf], Cesky C..opis historicky 101 (2003) S. 261-305. -Die Hinrieb· 
tung des Anführers der radikalen Prager hussisisthen Parte~ des PriesterS 
Joh=s von Seelau, am 9. M""arz 1422 deutet C. im Rahmen des polirischen 
Antagonismus zwischen der Prager Alt· und Neustadt sowie anderer innerhussi· 
üscber Spannungen. Sein und seiner engsten AnhJinger Tod rief eine blutige 
Reaküon hervor, die sich jedoch bald erschöpfte, allerdings den weiteren 
Verlauf der Revolution stark beeinflußte. lvan HlawCek 

Johannes GRABMA YER, Das Opfer war der Täter. Das Auentat von Belgrad 
1456 - über Sterben und Tod Ulrichs n. von Cilli, MIÖG 111 (2003) 
S. 286-316, schildert die lange Vorgeschichte der Bluttat, der der ungarische 
Reichsverweser von der Hand des Ladislaus Hunyadi zum Opfer fiel, in den 
Rivaliräten der beiden führenden Familien des ungarischen Adels seit 1440 und 


